
hefionagend aufgemachten und ansSpIe- Günther Felix macht darauf autmerk
chend bebilderten Buches. Sa da artın Luther nicht 1Ur »„Reli-

Das JTestament Luthers wird nicht 1Ur gionswissenschaftler, Prediger, Seelsor-
1ın kirchengeschichtlicher, sondern uch SCI, Reformator, Sprachschöpfer, Lieder-
in rechtsgeschichtlicher uUun! sOozi0logi- dichter, sondern uch e1in homo politi-
scher Hinsicht behandelt. Der ogen E  «C (12) SCWESCH se1 Dazu gehört uch
SPaNnt sich VON Luthers eırat bis hin Luthers Wirtschafts- und Sozialethik
den Versuchen, das durch ıne Auktion mit ihren theologischen un: ökonomi-
nach Budapest gekommene JTestament schen Diımensionen.
1m 508 Dritten Reich wieder nach Pausch geht VO: »steuertachlichen
Deutschland zurückzubringen. Erkenntniswert theologischer Reflexio

Im Mittelpunkt des Buches befindet ‚I1 (20) Aa4us und welst z.B auf den
sich ein Faksimile VOI Luthers esta- raltheologischen Horıiızont der Fragen der
mentT; den SC des Buches bildet Steuergerechtigkeit und der Steuermoral
eın umfangreicher, Luthers 10gTra- hin. Fuür die Diskussion der teuerge-
phie Orlıentierterel rechtigkeit halte Luthers Theologie

arl Dienst „»nachdenkenswerte Grundanschauun-
I1 « bereit 2 Dabei geht Pausch histo-
risch VO  - den steuerlichen Belastungen

ÄLFONS PAUSCH, Luther und die Steuern. iın Luthers Jugendzeit 2 {f.} aus Er schil
Reihe Kölner Steuerthemen. Zeitkriti- dert die »„steuerlichen Obrigkeiten«
sche Schrittenreihe des Arbeitskreises 254f£.) Eın wichtiges Kapitel behandelt

die »„»Steuerscholastik« ın Luthers Stu-für Steuerrecht mbH. Hrsg. VO  - Eg
Günther Felix Thema XL öln 1983 ien- und Lehrzeit 28{f.) Hochinteres-
89 Sant ist die Behandlung des Ablaßstreites

als „Steuerstreit« 42{f£.) „Luthers Ethi-
Um mi1t der Zusammenfassung begin- sierungsziel 1 kirchlichen Fiınanzwe-
NCN Es andelt sich ıne Untersu- SCI1 jef auf die Rückkehr VO  } ZWangSdal-
chung 4dUus der Feder eines Steuerhistori- ıgen freiwilligen Leistungen hinaus«
kers, die die Lutherforschung bereichert (42) e1in Gedanke, der Pauschs Nach:
und unbedingt ZUT Kenntnis g  3800880 denken uch 1mM 10 auf die heutige
werden sollte. Pausch schneidet hier eın Kirchensteuer beherrscht.
Gebiet aAll, das Theologen und Politiker Wichtig i1st uch die Behandlung VO:  -

ın gleicher Weılise interessieren muß, Luthers Steuerratschlägen weltliche
bei der Historiker 7zwischen beiden VeEI- Obrigkeiten und Untertanen S15
mitteln kann Weıter spielt der Streit über die Zehntab-

Als I1r das Büchlein VO  ; Pausch Z gaben ıne (6 {f.) Luthers Lobpreis
Besprechung zugeschickt wurde, jel M1r auf den Zehnten ist 1m ontras den
gleich das eft meılines Lehrers Friedrich anderen Steuerformen seiner eıt
Delekat »DDer Christ und das Geld hen, die AA 'e1il noch VON Fixbeträgen
(München I 7) e1n, ebenso das VON me1l1- beherrscht sind und sSOomıit den sozlial
NCeCIM Freund Wilhelm Kasch herausge- Schwachen benachteiligen. Luther
gebene Buch »Geld und Glaube« Pader: die ildung einer Art VOoONn »Steuer-
born 1979]). schiedsgericht« 177) angeregt hat, 1st 1N-

teressan(t, VOT allem uch 1mMm Blick auf dieSchon die Einleitung aus der Feder VON
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rage e1ines Rechts ZU Steuerwider- Kirchengeschichtler Günther Warten-
stand, der bereits bei dem Bauernauf- berg 1n der vorliegenden Ausgabe 88
stand 1525 ıne Rolle spielte und uch Brietfe ausgewählt, gof aus dem Late1in1-
heute 7 B bei manchen »(„runen« 1n schen übersetzt und kommentiert. Die
der Luift liegt „»Luthers Verweısung des Auswahl bemüht sich Vielseitigkeit
Widerstandsrechts ın die ompetenz der und Ausgewogenheit. I die Vielseitigkeit

bezieht sich zunächst auf das Bemühen,urısten hat damals noch keine Ar LO-
SUu11s gefunden und 1st anscheinend bis innerhalb der ihm VO Umfang her DE
heute noch nicht 7zufriedenstellend fort- etizten (srenzen eın möglichst vielseiti-
entwickelt worden. Was die steuertach- SCS Bild VO  w der Persönlichkeit Luthers
3C Problematik etrifft, sollte Luthers vermitteln. Der Reichtum menschli-
‚steuertheologische: Grundkonzeption her Beziehungen, das Biographische,
noch eingehender erforscht und 1n die Persönliche und Familiäre be

kannten Briefe se1ne Ehefrau Kathari-staats- und steuerwissenschattliche { I1Ss-
kussion über die Widerstandsproblema- wurden aufgenommen werden bei
tik eingebracht werden« 83} der Auswahl ebenso berücksichtigt Ww1e

Pauschs Nachweis einer n  11 Ver- das Wechselspiel der Zeıtere1ign1sse, WwI1e
S1e sich z B 1n den Briefen Personenflechtung der Steuergeschichte miıt der

olitik und Religionsgeschichte zeigt 4aUus dem Bereich des staatlichen Lebens
die besondere Bedeutung des Steuer- und der politischen erantwortung n1e-

WeEeSeCNHNS für die kulturelle un! politische dergeschlagen haben. Neben Brieten, die
Entwicklung 1n ag und Gesellschaft die Rolle Wittenbergs als Zentrum der
auf Fragen der Besteuerungsmoral und reformatorischen Bewegung dokumen-
Steuerethik, der Steuerpolitik und tıeren, stehen solche, die die Entwick-
Steuerpsychologie SOW1e der teuerge- lung VOIl Luthers Lehre und ihrer prakti-
rechtigkeit sind keine belanglosen Fra: schen msetzung der die Entstehung
SCH, sondern markieren Probleme ersten wichtiger Schritten Luthers ZU Aus-
Ranges. Hıer können Nationalökonomie druck bringen. Kurz: Luthers Korrespon-

enz gilt als unmittelbarer Zugang ATun! Politik VOIl Luther als Theologen
lernen! Persönlichkeit des Reftormators und als

Eın ank den katholischen hri- Dokument der Reformationsgeschichte.
sten Altons Pausch, der sich 1n Luther Nun i1st kein Geheimnis, daf Lu-
vertieft hat! thers Briete 1m allgemeinen Geschichts-

arl 1enst bewußtsein unserer eıt nicht die iıhnen
gebührende Wertschätzung ertahren ha:
ben. Neben Sprachbarrieren macht War-

MARTIN LUTHER, Briefe. Eıne Auswahl. tenberg das Fehlen VO:  } Briefausga-
ben NECUETICN Datums dafür verantwort-Hrsg. VOIl Günther Wartenberg. Insel-

Verlag, Le1ipz1g 1983 423 ıch Textgrundlage für seıne Auswahl
ist die bekannte Weımarer Lutherausga-

Obwohl Luther das Schreiben als Bela- be Dıie lateinischen Briefe werden 1n
empfand, Warlr eın unermüdli- Übersetzung dargeboten; die Modern!i-

her Briefschreiber. Eıne große Anzahl sıerung der frühneuhochdeutschen
seliner Briefe 1st verloren. Von den CX beschränkt sich auf Rechtschrei-

erhaltenen Briefen hat der Leıpzıger bung und Zeichensetzung. Eine große
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